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1. Allgemeine Charakteristik des Garten-
gerätesystems FORTSCHRITT E 930 

Ein Gerätesystem für das mechanisierte Bear­
beiten von Gartenflächen, Gras- und Futter- , 
beständen auf Kleinflächen sowie für das 
Nutzbarmachen von Rest- und Splitterflä­
chen hat im Zusammenhang mit dem Er­
schließen vielfältiger örtlicher Reserven zur 
Obst-, Gemüse- und Fleischversorgung der 
Bevölkerung im Republikmaßstab eine 
außerordentlich aktuelle Bedeutung. Um mit 
ihren Initiativen und Leistungen die gesell­
schaftliche Produktion der Landwirtschaft 
wirkungsvoll ergänzen zu können, benötigen 
die individuellen Kleinproduzenten, die 
Hauswirtschaften der Genossenschaftsbau­
ern, speziell die Mitglieder des Verbandes 
der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüch­
ter (VKSKj, ein universell einsetzbares Gerä­
tesystem, das dem internationalen wissen­
schaftlich-technischen Höchststand ent­
spricht . Dieser weitgespannten Bedürfnissi­
tuatior Rechnung tragend, stellt der VEB 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen mit der 
Entwicklung und Produktion des Gartengerä­
tesystems FORTSCHRITT E 930 eine Geräte­
kombination als Konsumgut bereit, dessen 
maschinenbautechnische Konzeption wich­
tige Mechanisierungslücken schließen hilft. 
In diesem System sind die jahrzehntelangen 
Erfahrungen und Erkenntnisse der leistungs· 
fähigen Maschinenentwicklung des VEB 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen ver­
wirklicht. 
Im Vergleich zu internationalen Gerätesy­
stemen dieser Art - in der DDR wurde bis­
her ein derartiges Gerätesystem noch nicht 
produziert - ist die Universalität des FORT­
SCHRITT-Erzeugnisses und dessen aus ergo· 

nomischer Sicht leichte Bedienbarkeit und 
Handhabung zahlreicher Zusatzausrüstun­
gen für einen variablen Einsatz hervorzuhe­
ben (Tafel 1j. Die mit dem Gartengerätesy­
stem FORTSCHRITT E 930 realisierten Ge­
brauchseigenschaften_ erreichtern erheblich 
die bisherigen schweren körperlichen und 
aufwendigen Arbeiten und verbessern spür­
bar die Arbeitsbedingungen der Nutzer. An 
die Bedienung dieses Gartengerätesystems, 
das für Flächenbearbeitungen in Größenord­
nungen zwischen -500 und 5000 m2 konzipiert 
ist, werden keine besonderen Ansprüche ge­
steilt. Sowohl das Führen des Geräts als auch 
-das Wechseln der Zusatzausrüstungen ist auf 
Einmannbedienung ausgelegt. Im Straßen­
verkehr wird vom Fahrer dieses Gerätesy­
stems lediglich der Führerschein A verlangt. 
Zwei Jahre lang wurde das Gartengerätesy­
stem FORTSCHRITT E 930 im Kreis der künf­
tigen Anwender erprobt. Dauereil'lSätze ziel ­
terl vornehmlich auf Erkenntnisgewinn zur 
Sicherung einer hohen Einsatzgüte ab. Alle 
agrotechnischen Vorgaben des Pflichtenhef­
tes konnten vollauf erfüllt werden. Es hat 
sich gezeigt, daß sowohl finanziell als auch 
arbeitszeitmäßig die entscheidenden Einspa­
rungen bei der Bodenbearbeitung (Pflügen, 
Fräsen, Kultivieren), beim Mähen und beim 
Einsatz des Transportanhängers realisiert 
werden. Gegenüber herkömmli<o,hen Arbeits­
techniken stieg in diesem Zusammenhang 
die Effektivität der lebendigen Arbeit auf das 
Achtfache. Die Vorteile, -die sich aus der um­
fassenden Berücksichtigung ergonomischer 
Forderungen ergeben haben, sind bei allen 
Arbeitsg'ängen durchweg unbestritten. Nun­
mehr können Flächen, die bisher aus be­
stimmten Gründen gar nicht oder nur in ge-

Tafel 1. Parameterübersicht zum Gartenger,ätesystem FORTSCHRITT E 930 

Zusatzausrüstungen max . Arbeits· min . Ar · Mengen. maK o Um· min . Flächen · 
Masse breite beits leistung rüst· und leistung 

geschw beim Test Einstellze it 
auf der 
Teststrecke 

kg m km/h min 100 m' / h 

Mähbalken A 33 13 0.97 2. 5 18,69 
Transporter A 41 132 6.5 1,82 t km/h 32 '1 

Transportmulde und 
palette A 45 46 2.3 . 4,5 

Räumschild ,11,51 12,1 0.4 3,26 163 m]/h 0,2 11,"11 
Kehrbesen und Fangsack 
A 52 / A 54 43,7 1.1 2.7 4 17,14 
SChneefräse A 53 12,4 0.4 75 mJ/h 4,25 8,09 
Wasserpumpe A 63 21,3 33 m W S 2,6 m]/ h . 
Walzenmäher A 32 35 0,555 1.8 .. 2,7 8.4 - 9,49 

Rotorhacke A 11 13,9/23,6 1,3 .. 3,0 20 4.9 i 

Vielfachgerät mit Grubber 
oder Hacke A 13 12,3 2,5 . 2,8 9 10 
ZInkenegge A 15 9,2 2,8 7 10 
Häufele inrichtung A 16 11,411 7, 1 1,8 2,2 9 7,5 .. 12 
Winkeldrehpflug A 17 19,2 0,18 . 0,2 2,0 9 4,0 

# 
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ringem Maß manuell bearbeitet wurden, mit 
Hilfe des Gartengerätesystems genutzt wer­
den (z. B, Gräben, Hanglagen). 
Der stabile und leicht zu bedienende Motor 
weist Kraftstoffverbrauchswerte auf, die 
rd. 1 I/h betragen, Die Lärmwerte unter­
schreiten mit 83 bis 85 dB (AI) noch die For­
derungen des Landeskulturgesetzes, Die zu · 
verlässige Steigfähigkeit des Geräts am Hang 
und das mühelose Pflügen bei einer Pflugfur­
che bis zu einer Tiefe von 20 cm demon· 
strieren das hohe Leistungsvermögen des 
Gartengerätesystems FORTSCHRITT E 930, 

2, Technische Charakteristik 
des Gartengerätesystems 
FORTSCHRITT E 930 

2, 1. Geräteträger 
Der Geräteträger (Bild 1) hat die Aufgabe, im 
vorgesehenen umfangreichen Einsatzspek­
trum des Gartengerätesystems möglichst 
viele Zusatzgeräte anzutreiben. Die Zusatz· 
geräte können vor, unter oder hinter dem 
Geräteträger angebaut und betrieben wer­
den. 
An einem zentralen Rahmen ist der Zweitakt­
Otto·Motor M 531/1 KF mit 50 cm 3 Hubraum, 
Kupplung, Dreiganggetriebe und elektroni­
scher Zündanlage (original Moped S 51~vom 
VEB Fahrzeug· und Jagdwaffenwerk Suhl) an· 
geordnet. ?usätzlich erhielt dieser Motor Ge· 
bläse, Luftfilter, elektronische Drehzahlbe· 
grenzungseinrichtung und eine kraftstoffspa­
rende Abgasanlage. Der Drehzahlunterset­
zung ~ient ein angeflanschtes Stirnradge­
triebe. Sein Antrieb erfolgt vom Motor über 
den Kettentrieb und eine zweite Schaltkupp­
lung . 

Qualitätske(lnwerte 

Schni tthöh e 0,04 5 m 

Nutzung 150 kg 

Restbel ilg 10 ~ , 1 ':<, 

Schnit t ohe O,O l fl rn , 
0, 35 I , 0,043 m 
"' rlle, S l l~ C 
0. 12 0, 18 m 

Arbeitsti efe 0,1 m 
Ar bel lst ie te 0,08 
Dammhöhe 0, 18 .. 0,3 In 

Arbe lt ~ tl efe 

0,18 0,21 m 

maKo speZI' 
fischer 
Kraftstoff . 
verbrauch 
in T", 

Vh 

1,22 
1,0 

1.1 
0,9 

1.1 
1, 1 
1.01 
0.93 

O. 5 

1. 3 
1 3 
1,4 
1.29 

Larm 

dB (AI) 

85 
85 

84 

82 

84 
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Bild 1. Grundgerät E 930 (Geräteträger) mit Kegelradgelriebe und Mähbalken 
als Zusatzausrüstung 

Bild 2. Zusat!ausrüstung PKW·Anhänger 

Über eine Keilriemenscheibe zwischen Mo· 
tor und Getriebe können die vor dem Gerä· 
teträger angebauten Zusatzausrüstungen di· 
rekt angetrieben werden. In der Achse der 
letzten Stufe des Stirnradgetriebes befindet 
sich für bestimmte Zusatzgeräte der Freilauf. 
Das Dreigang·Schaltgetriebe, die Fahrkupp· 
lung des Motoraggregats und das Stirnrad· 
getriebe ermöglichen das Abstu~en der je· 
weirs erforderlichen Fahrgeschw(ndigkeiten. 

, Auch die Drehzahlabstufung der Keilriemen· 
scheibe für den Antrieb der Zusatzausrüstun · 
gen erfolgt über das Schahgetriebe des Mo· 
tora'9g regats , 
Zwei höhen· und seitenverstellbare Holme 

Bild 3. Zusatzausrüslung Transportmulde 

Bild 4, Zusatzausrüstung Transportpalette' 
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ermöglichen das Bedienen .und, Führen des 
Grundgeräts. Mit einem Gasdrehgriff kann 
die optimale Fahrgeschwindigkeit bzw, 
Drehzahl reguliert werden. Eine Schnell · 
stoppeinrichtung dient' der größtmöglichen 
~icherheit beim Umgang mit dem Gerät. 

2.2. Zusatzausrüstungen 

• Mähbalken 
Der Mähbalken (Bild 1) mit einer Arbeits· 
breite von 97 cm ist besonders für dill Frisch· 
futter· und Heugewinnung geeignet. Er wird 
über ein Kegelradgetriebe mit Keilriemenan· 
trieb vor dem Grundgerät angebaut. Das fin· 
gerlose Schneidwerk mit feststehendem un ~ 
teren und beweglichem oberen Messerbai· 
ken arbeitet nach dem Doppelmesserprinzip. 
Der Vorteil dieses Prinzips besteht in der ge· 
ringen VerstopfungsanfäUigkeit des Schneid· 

. werks. Es ist auch für größere Bestandshö· 
hen geeignet. Die Stoppel höhe ist zwischen 
30 und 70 mm stufenlos einstellbar, Die Vor· 
zugsgeschwindigkeit ist mit dem ersten 
Gang gegeben , Die Hangtauglichkeit des 
Grundgeräts mit Mähbalken ist bis zu 30 % 
ausgelegt. 

• PKW·Anhänger 
Für Transportarbeiten wird der im VFB Kom · 
binat Fortschritt Landmaschinen produzierte 
PKW·Anhänger HP 350 bzw. HP 400 hinter 
_dem Geräteträger angebaut (Bild 2). Dazu 
dient eine zusätzliche Baugruppe. Sie besteht 
aus 
- verlängerter Deichsel mit gepolstertem 

Bild 5. Zusatzausrüstung Räumschild 

Sitz und Koppeleinrichtung zum Grundge· 
rät 

- Bremsanlage und kompletter Beleuch· 
tungsanlage 

- verlängertem Schaltgestänge für den Ge· 
räteträger . 

Der PKW·Anhänger kaim für den PKW·Be· 
trieb und für das Gartengerätesystem be· 
nutzt werden. Die Umrüstzeit ist sehr gering. 
Die Nutzmasse beträgt (einschließlich 
Fahrer) 350 bzw. 400 kg. Die Transportge· 
schwindigkeit mit Gerätesystem beträgt 0 bis 
8 km/h (mitPKW: 0 bis 80 km/h). 

• -Transportmulde und ·palette 
Die Transportmulde (Bild 3) befördert ;50 kg 
Nutzmasse und ist besonders für Einsätze auf 
schmalen, engkurvigen und steilen Trans· 
portwegen geeigneL Sie ist hinter dem Gerä· 
teträger auf einem Fahrgestell kippbar ange· 
bracht. Alle Geschwindigkeitsstufen sind 
nutzbar. Bei Talfahrten sorgt die Motor· 
bremse für die erforderliche Bremswirkung. 
Für die Transportpalette (Bild 4) wird das 
gleiche Fahrgestell benutzt. Die Abmessung 
von 80 cm x 80 cm ermöglicht den Trans· 
~ort von zwei großen Obststiegen . 

• Räumschild 
Der Anbau des Räumschilds (Bild 5) erfolgt 
wie beim M,ähbalken vor dem Grundgerät 
am gleichen Kegelradgetriebe. Die Arbeits· 
breite beträgt 90 cm. Eine Schrägstellung 
des Räumschilds gegenüber der Fahrtrich· 
tung ist möglich. Die Vorzugsgeschwindig· 
keit ist mit dem ersten Gang gegeben. 

Bild 6. Zusatzausrüslung Kehrbesen mit Fangsack 
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Bild 7. Zusatzausrüstung Schneefräse 

• Kehrbesen und Fangsack 
Kehrbesen und Fangsack (Bild 6) eignen sich 
vornehmlich für Reinigungsarbeiten auf Stra· 
ßen, Wegen und Plätzen. Die Arbeitsbreite 
beträgt 110 cm. Der Anbau erfolgt vor dem 
Grundgerät. Keilriemenantrieb und speziel· 
les Kettengetriebe erzeugen im Kehrbesen 
eine der Laufradbewegung entgegenge· 
setzte Drehbewegung der Kehrwalzen. Der 
nach vorn oben schwenkbare Fangsack be· 

Bild 8. Zusatzausrüstung Wasserpumpe 
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findet sich vor den Kehrwalzen und gestattet 
eine problemlose Entleerung. Der Fangsack 

- ist fü r rd . 30 kg Kehrgut ausgelegt. Die Vor· 
zugsgeschwindigkeit liegt im ersten Gang . 

• Schneefräse 
Der Anbau der Schneefräse (Bild 7) erfolgt 
wie beim Mähbalken vor dem Grundgerät 
am gleichen Kegelradgetriebe. Die Arbeits· 
breite beträgt 40 cm. Die Schneehöhe kann 
bis . zu 30 cm betragen . Für erschwerte Be· 
dingungen wird als Zusatzbaugruppe ein 
Bandlaufwerk vorbereitet. Die Vorzugsge· 
schwindigkeit ist mit dem ersten Gang gege· 
ben. 

• Wasserpumpe 
Die dem Gerätesystem FORTSCHRITT E 930 
arigepaßte handelsübliche Wasserpumpe . 
SV 1 aus dem VEB Kombinat Pumpen und 
Verdichter, Werk Goßnitz (Bild 8), wird auf 
einer Halterung vor dem Gerä(eträger mit ei· 
nem Keilriemen angetrieben. Die Förder· 
mengen können über die Gänge bzw. über 
die Gasstellung des Geräteträgers eingestellt 
werden. Die Fördermenge im 3. Gang reicht 
aus, 3 Rasensprenger mit Wasser zu versor· 
gen. 

• Walzenmäher • 
Der Walzenmäher (Bild 9) mit einer Arbeits­
b·reite von 65 cm wird vor dem Grundgerät 
angebaut. Er ist besonders fü r die Rasen­
pflege mit Bestandshöhen von 2 bis 4 cm ge· 
eignet, die maximale Bestandshöhe beträgt 

Bild 9. Zusatzausrüstung Walzenmäher 

rd. 10 cm . Der Antrieb des Walzenmähers 
erfolgt über Keilriemen mit der Vorzugsge­
schwindigkeit im ersten Gang. 

• Rotorhacke 
Anstelle der Räder wird in das Stirnradge­
triebe des Grundgeräts eine Welle einge· 
baut, auf der siah die Hackwe~kzeuge befin­
den (Bild 10). Die Breite der Rotorhacke ist in 
Stufen einsteljbar, wobei die Länge der 
Welle mit der entsprechenden Anzahl der 
Hackwerkzeuge die Breite der Rotorhacke 
ergibt. Über einen Sporn wird das Grundge­
rät in den Boden gedrückt. Der Druck be­
stimmt den Vorschub der Hackwerkzeuge 
(ohne Druck beispielsweise würde sich die 
Hacke wie ein Rad über den Boden bewe­
gen). Die Geschwindigkeit der Hackwerk­
zeuge ist durch Gangwahl vorwählbar, die 
Vorzugsgeschwindigkeit ist mit dem dritten 
Gang gegeben. Eine Abdeckung der Hack­
werkzeuge schützt vor unbeabsichtigten 
Kontakten. 

• Vielfachgerät 
Das Vielfachgerät (Bild 11) dient zur Boden· 
bearbeitung . bzw. zur Bestandspflege. Es 
wird hinter dem Geräteträger angebaut. Die 
Arbeitsbreite ist stufenlos einstellbar. An Auf­
nahmevorrichtungen können handelsübliche 
Grubberzinken, Gänsefußmesser oder Win­
kelmesser angeschraubt werden. Die Ar­
beitstiefe ist über ein Führungsrad stufenlos 
regelbar. 

• Egge 
Die Egge (Bild 12) dient zur Bodenbearbei-
tung. Ihr Anbau erfolgt hinter dem Geräteträ­
ger. Die Arbeitsbreite ist stufen los einstell­
bar. Die Vorzugsgeschwindigkeit ist mit dem · 
zweiten Gang gegeben. 

• Häufelkörper 
Ein oder zwei Häufelkörper (Bild 13) werden 
hinter dem Geräteträger an einem Querbal­
ken befestigt. Arbeitsbreite, Arbeitstiefe so· 
wie die Häufelkörperposition auf dem Quer· 
balken sind stufenlos einstellbar. Die Vor­
zugsgeschwindigkeit ist mit dem ersten 
Gang gegeben . 

• Bild 10. Einsatz des E 930 mit Zusatzausrüstung Rotorhacke 

Bild 11 . Zusatzausrüstung Vielfachgerät 



. Bild 12. Zusatzausrüstung Egge 

• Winkeldrehpllug 
Der Winkeldrehpflug (Bild 14) wird hinter 
dem Grundgerät angebaut. Es sind bei ent· 
sprechender Einstellung Arbeitstiefen bis 
20 cm und Arbeitsbreiten bis 15 cm erreich· 
bar. Die Arbeitsbreite ist vom Bodenwider· 
stand abhängig. Durch das Drehen des 
Pflug körpers ist nur eine Pflugfurche am 
Beet erforderlich. Mit Hilfe von Zusatzmas· 
sen an den Felgen und vor dem Grundgerät 
können die Zug kräfte des Grundgeräts auf 
den Boden übertragen werden . Dem Wende· 
vorgang dienen die in der verbreiterten An· 
triebswelle eingebauten Freiläufe. Zusätzlich 
können über die Räder auch Gitterketten ge· 
spannt werden. Diese Ausrüstung sichert uno 
ter normalen Bodenverhältnissen gute Pllug· 
ergebnisse. Die Vorzugsgeschwindigkeit ist 
mit dem ersten Gang gegeben . Grundgerät 
und Winkeldrehpflug führen sich bei ent· 
sprechender Einstellung selbst, so daß von 
der Bedienperson kein Kraftaufwand erfor· 
derlich ist. 

• Sprüh· und Stäubeeinrichtung 
Die Sprüh· und Stäubeeinrichtung ist für die 
Schädlingsbekämpfung in Obstgärten vorge· 
sehen. Dazu wird die Spindel pumpe M 9 
vom VEB Kombinat Pumpen und Verdichter 
auf eine Halterung des Geräteträgers - ähn· 
lich der Wasserpumpe - montiert. Der An· 
trieb erfolgt über Keilriemen. Die Förder· 
mengen werden über die Gänge bzw. die 
Gasstellung geregelt. Die Spindelpumpe er · 
zeugt einen Art:>eitsdruck von 600 kPa (6 kp/ 
cm 2) . Die Spritzbrühe gelangt aus einem 

Bild 14. Zusatzausrüstung Winkeldrehpflug 
(Werkfotos) 
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Bild 13. Zusatzausrüstung Häufelkörper 

Plastbehälter, der sich beispielsweise auf 
dem PKW·Anhänger befinden kann, über die 
Saug leitung zur Spindelpumpe. Sprltzarma· 
turen ermöglichen das Versprühen je nach 
Bedarf. Nicht benötigte Fördermengen kön ~' 
nen mit Überdruckventil und Rücklaufleitung 
dem Plastbehälter wieder zugeführt werden, 
wodurch ein zusätzlicher Rühreffekt erzeugt 
wird. Die Spindelpumpe ist weiterhin für Kalk· 
arbeiten in Ställen, auch (ür das Pumpen 
von Gülle, Zement und Wasser geeignet. 
Nach jedem ' Einsatz (außer beim Wasser· 
pumpen) ist die Spindelpumpe sofort zu rei· 
nigen und mit Wasser zu füllen. 

3. Vertrieb, Service und Preis 
des Gartengerätesystems 
FORTSCHRITT E 930 

3. 1. Vertrieb 
Das Gartengerätesystem FORTSCH RITT 
E 930 wird nur über dd's Kombinat für mate· 
riell·technische Versorgung der Landwirt· 
schaft und die VdgB·BHG in der DDR vertrie· 
ben. Bestellungen können ab sofort in der 
territorial zuständigen BHG abgegeben wer· 
den. Es ist jedoch mit einer längeren Warte· 
zeit zu rechnen, da das Gartengerätesystem 
FORTSCHRITT E 930 einen sehr breiten Käu· 
ferkreis anspricht und für die nächsten jahre 
dieser Bedarf trotz jährlicher Produktionsstei· 
gerung durch den VEB Kombinat Fortschritt 
nicht gedeckt werden kann. 
Die Pkw·Anhä~ger HP 350 bzw. HP 400 sind 
in diesen Vertrieb nicht mit einbezogen . Sie 
werden nach wie vor über den VEB IFA·Ver· 
trieb gehandelt. 

3.2. Service 
Der Service des Ga,&tengerätesystems E 930 
erfolgt ab 1983 durch die Firma 
johann Drexl 
Inhaber Wolfgang Drexl 
Industriemotore - Kleintraktoren 
8122 Radebeul 2 
Wilhelm·Pieck·Str. 248, PSF ~ 
Ruf Dresden 7 53 58, Empfangsstation für Ex· 
preß Radebeul Ost, Empfangsstation für 
Fracht 317 Radebeu~. 
Entsprechend der Stückzahlsteigerung wird 
in den nächsten jahren das Servicenetz in 
der Republik weiter ausgebaut. 

3.3. Preis 
Der. Preis des Grundgeräts E 930 und aller 
Adapter ergibt sich aus dem Baukastenprin . I 

zip des Gartengerätesystems, denn es be· 
steht damit für den Kunden die Möglichkeit, 
nur die für ihn interessante Mechanisie· 
rungsvariante zu kaufen. Es ist zu beachten, 
daß Z. B. das Kegelradgetriebe A 3310 und 
das Verbindungsstück A 14 für viele Adapter 
als Antriebs- bzw. als Anbaugruppe benötigt 
werden . Informationen zum preis des Grund­
geräts und der Adapter können über die 
VdgB-BHG eingeholt werden. 
Vom Hersteller wird nochmals darauf hinge­
wiesen, daß das Gartengerätesystem FORT­
SCHRITT E 930 ein Konsumgut ist. Die pro­
jektierte Nutzungsdauer des E 930 ist mit 100 
Stunden/jahr ausgelegt. Diese Nutzungs· 
dauer reicht völlig aus, um eine Fläche von 
rd . 2500 m2 ganzjährig zu bearbeiten. Der 
Einsatz des Gartengerätesystems E 930 für 
gesellschaftliche Bedarfsträger oder für ge­
werbliche Zwecke wird vom Hersteller abge­
lehnt. 
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